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Informationen der VCD-Kreisverbände Südlicher Oberrhein 
Freudenstadt, Lörrach, Schwarzwald-Baar und Waldshut 

Rheintalbahn statt 
,Stuttgart 21’!

Liebe Mitglieder,
liebe an umweltschonender Mobilität 
Interessierte,
auch in diesem Jahr haben wir Ihnen 
wieder einen Rundbrief für ganz 
Südbaden zusammengestellt. In ihm 
berichten wir Ihnen von unseren 
Aktionen und Positionen zum Ver­
kehr im Südwesten der Republik. 
Den Schwerpunkt bildet diesmal die 
Rheintalbahn, die im vergangenen 
Jahr ganz besonders im Blick der 
Öffentlichkeit war. Auf Seite 3 fin­
den Sie unsere Position für einen 
sinnvollen Ausbau. Und natürlich 
wird der Zusammenhang dieses 
Projektes mit dem noch viel stärker 
diskutierten Vorhaben diskutiert, den 
Stuttgarter Hauptbahnhof unter die 
Erde zu verlegen.
Von den Aktivitäten der Kreisverbän­
de sind besonders hervorzuheben die 
flächendeckende Untersuchung und 
Bewertung der Bahnhöfe im Land­
kreis Waldshut , die erfolgreiche 
Initiative des VCD Lörrach für einen 
Fahrradbus zum Feldberg und die 
Vorstöße des VCD Südlicher Ober­
rhein für eine bessere Fahrradmit­
nahme im RVF und für eine Been­
digung des Tarifwirrwarrs bei Bus- 
und Bahnfahrten ins Elsass.
Viel Spaß beim Lesen wünscht
Hannes Linck 

Ausflüge, Reisen und 
Kurse mit dem VCD

VCD-Jahresprogramm 
siehe Seiten 5 und 7

Mitgliederversammlung 
des VCD Südlicher 

Oberrhein e.V. 
am Dienstag, 3. Mai 2011, 19 Uhr
im ,ÖKOPUNKT Regio Freiburg’

Salzstraße 1, 79098 Freiburg
Gastvortrag:  

Michael Ziesak 
Bundesvorsitzender VCD e.V.

Weitere Informationen im Heft.

Immer mehr Güterzüge auf der Rheintalbahn                 (Foto: Klaus Jähne/Wikipedia)

Schon seit Mitte der 90er-Jahre hat der VCD nach eingehender Prüfung der 
Pläne die großen Schwächen des Projektes ,Stuttgart 21’ aufgezeigt und im 
Wesentlichen das deutlich günstigere und verkehrlich sinnvollere Alternativ-
Konzept ,Kopfbahnhof 21’ entwickelt.
Doch nicht nur für den Bahnverkehr im Großraum Stuttgart ist ,S21’ nach 
Ansicht des VCD und vieler Umweltverbände ein Fiasko, sondern auch 
für wirklich wichtige Bahnprojekte wie den Ausbau der Rheintalbahn, die 
Elektrifizierung der Hochrheinbahn und die Ertüchtigung der Gäubahn.
Deshalb ruft der VCD in Südbaden alle WählerInnen der Region auf, die kom-
mende Landtagswahl dafür zu nutzen, dass der Weg frei wird für die Beendi
gung des Projekts S21. Durch den schrittweisen Ausbau des dortigen Haupt
bahnhofs entsprechend ,Kopfbahnhof 21’ könnten Mittel frei werden für die 
dringenden Bahnprojekte in unserer Region.

Während in Stuttgart die Kosten für die Verlegung 
des Hauptbahnhofs unter die Erde explodieren 
und mit den derzeit genannten 4,8 Mrd. Euro 
noch lange nicht am Ende sind, fehlt im Rheintal 
das Geld, z.B. um den planfestgestellten und 
wichtigen Rastatter Tunnel zu bauen.

Während der Stuttgarter Hauptbahnhof noch 
über ausreichend Kapazitäten verfügt – er hat 
in der Vergangenheit bereits viel mehr Züge 
bewältigt als heute – und bestens an das ICE-Netz 
angeschlossen ist, ist die Rheintalstrecke längst 
an ihrer Kapazitätsgrenze angelangt. Die Folge 
ist, dass der notwendige Ausbau des Regional
verkehrs nicht möglich ist.

Mindestens 500 Mio. Euro pro Jahr für 
die Rheintalbahn!
Mit dem steigenden Güterverkehrs-Bedarf auf 
der zukünftigen transeuropäischen Eisenbahn-
Magistrale Rotterdam–Genua wird der ÖPNV 
weiter in die Defensive geraten. Die Lärmbelas
tung für die Bevölkerung wird ohne Ausbau der 
Strecke in den nächsten Jahren weiter zuneh-
men.

Der Ausbau der Rheintalbahn läuft seit 1987, 
doch erst 45 von 180 km sind fertig gestellt. Wäh
rend entsprechend dem Vertrag von Lugano zwi-
schen Deutschland und der Schweiz die Tunnel 
in unserem Nachbarland 2019 fertig sein werden, 
wird im Rheintal weiter im Schnekkentempo 
gebaut. Auch für die nächsten Jahre sind nur 
jeweils 100 Mio. Euro pro Jahr vorgesehen. So 
wird die Strecke nicht vor 2050 fertig!

Um Mittel für das Rheintal frei zu machen, 
sollte der Ausbau des Stuttgarter Hbfs entspre-
chend des viel kostengünstigeren und modu-
lar umsetzbaren Konzeptes ‚Kopfbahnhof 21‘ 
erfolgen. Und auch der Ausbau der Rheintal-
Autobahn A5 sollte nicht weitergeführt werden, 
da auch hierdurch große Mittel gebunden wer-
den und weiterer umweltschädlicher PKW- und 
LKW-Verkehr erzeugt wird.

Der VCD fordert, dass jährlich mindestens 
500 Mio. Euro für die Rheintalbahn eingesetzt 
werden, auch damit die Menschen an der 
Strecke nachhaltig vom Lärm entlastet werden 
können.

Hannes Linck
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Elektrofahrräder Tourenräder Liegeräder

Der VCD zur Diskussion um die Rheintalbahn: 

Entscheidend ist ein überzeugendes und verbindliches 
Betriebskonzept!
Sei Jahren läuft die Diskussion um Aus- und 
Neubau der Rheintalbahn zwischen Offenburg 
und Basel. Wir brauchen neue Kapazitäten für 
den Zugverkehr, insbesondere für Güterzüge 
und für den Nahverkehr. Die bestehenden zwei 
Gleise sind völlig überlastet.

Die zigtausend Einwendungen in den einge-
leiteten Genehmigungsverfahren zeigen aber 
überdeutlich, dass die derzeitigen Bahnpläne 
in der Region nicht akzeptiert werden. Bahn 
und Politik befürchten mittlerweile ein zweites 
,Stuttgart 21’. Nicht zuletzt durch die kürzlichen 
Besuche von Bahnchef Grube in der Region 
ist die Diskussion erfreulicherweise offener 
geworden. Der partei- und bürgerübergrei-
fende Druck aus der Region hat viel bewirkt. 
Die Schwächen der Bahnplanung hat jüngst 
das Regierungspräsidium beim Offenburger 
Abschnitt offengelegt und die Planung dort 
verworfen.

Wir brauchen für die Region die bestmög-
liche Lösung, insbesondere beim Schutz vor 
Lärm und Erschütterungen. Mensch und Natur 
dürfen aber nicht gegeneinander ausgespielt 
werden. Auch müssen wir realistisch sehen, 
dass

Welchen Betrieb wollen wir? Wel
chen Zugverkehr brauchen wir? 
Wie kann der Lärm an der Quelle 
bekämpft werden?

Geld nicht unbegrenzt zur Verfügung steht. 
Deshalb kämpfen wir gegen das unsinnige Pro
jekt ,Stuttgart 21’. Das dort verpulverte Geld 
fehlt am Oberrhein.

Als ökologischer Verkehrsclub machen wir 
uns für eine nachhaltige Lösung stark. Die gan
ze Diskussion leidet derzeit an einem schweren 
Denkfehler. Betrachtet wird vorrangig der 
Bau selbst mit seinen Auswirkungen durch die 
zusätzlichen (Güter-)Züge. Zuallererst stellen 
sich aber folgende Fragen: Welchen Betrieb 
wollen wir überhaupt? Welchen Zugverkehr 
brauchen wir wirklich? Wie kann der Lärm an 
der Quelle bekämpft werden?

Ursprünglich war die Bahnplanung auf einen 
Ausbau für den schnellen ICE-Verkehr ausge-
legt. Der Bedarf an zusätzlichen Güterzugka
pazitäten wurde erst später klar. Mittlerweile 

wird deutlicher, dass der Güterzugverkehr mit 
der Anbindung an die Schweiz immer wichtiger 
wird. Wir müssen uns daher fragen, ob Tempo 
250 für den ICE wirklich notwendig ist. Recht
fertigen wenige Minuten Fahrtgewinn auf einer 
relativ kurzen Strecke tatsächlich solche hohen 
Investitionen für größere Gleisabstände, ein 
anderes Gleisbett etc.? Wir denken, das Geld 
kann man besser investieren.

Wir brauchen ein vernünftiges Betriebskon
zept für den Verkehr auf der Strecke. Bahnver
kehr muss vom Betrieb her vernetzt geplant 
werden, wie dies die Schweiz erfolgreich vor-
führt. Deshalb ist zuerst ein langfristiges Fahr

plankonzept für den Personenverkehr unter 
Einbeziehung der zu erwartenden Güterzüge zu 
erstellen, dann die darauf abgestimmte Ausbau
planung. Der VCD hat dazu ein umfang-
reiches Papier vorgestellt, das schon auf großes 
Interesse gestoßen ist (s. www.vcd-bw.de). 
Kernpunkte sind in folgender Priorität:

•	Bessere Anbindung des Katzenbergtunnels
•	 Aufhebung des Engpasses Durmersheim-

Rastatt Süd
•	 Güterzugumfahrung Freiburg
•	 Umfahrung Offenburg für die Güterzüge 

und Streckenführung südlich von Offenburg 
an der A 5

Auf die Entscheidungsträger in Politik und 
Bahn muss Druck ausgeübt werden, dass end-
lich ein vernünftiges Betriebskonzept mit einer 
stringenten Planung entwickelt wird.

Statt Investitionen in totes Kapital an nur 
wenigen Orten für Lärmschutzwände brauchen 
wir dringend Geld für Verbesserungen am 
Zugmaterial. Von leiseren Zügen profitiert das 
ganze Land, nicht nur Südbaden.

Zu einzelnen heiß diskutierten Streckenab
schnitten möchten wir einige nicht abschließende 
kritische Anmerkungen machen. Alle Varian

ten haben Schwächen. 
Das von den Bürgerini
tiativen als Alternative 
zur bisherigen Antrags
trasse entwickelte Kon
zept ,Baden 21’ über-
zeugt noch nicht voll-
ständig. Die „Einigkeit 
in der Region“ ist nicht 
komplett gegeben. Ins
besondere die Gemein
den an der A 5 haben 
gewichtige Einwände 
gegen die Alternativpla
nungen. 

Ein Güterzugtunnel 
für Offenburg
Die Bahnplanung mitten 
durch die Offenburger 
Innenstadt durch einen 
(Güterzug)Tunnel zu 
ersetzen erscheint nahe-

liegend. Das Regierungspräsidium hat der bis-
herigen Bahnplanung jetzt eine klare Absage 
erteilt. Dadurch steht ein Tunnel aber noch nicht 
sicher fest. Ist der relativ weiche Untergrund 
mit seinen hohen Grundwasserständen wirklich 
geeignet?  Ein Tunnel muss voraussichtlich 
weiträumig in offener Bauweise erstellt werden, 
was sich auch in Wohngebiete negativ auswir-
ken kann. Die Firma Herrenknecht wird hier 
nicht mal schnell einen Tunnel bohren können. 
Offen ist auch noch, wie die Bebauung über 
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Inhaltlicher Themenschwerpunkt 
für 2010 (und auch noch für 2011) war die Dis
kussion um  ‚Stuttgart 21’ und den Ausbau der 
Rheintalbahn (siehe auch Artikel auf den Seiten 
1 und 3). Ausgangspunkt war das im Herbst  
2009 veröffentliche Papier zur Rheintalbahn 
(siehe www.vcd.org/freiburg -> Position). Nach
dem sich der Konflikt in Stuttgart im September  
2010 zugespitzt hatte, gab es auch in Freiburg 
eine Kundgebung, auf der Hannes Linck den 
Zusammenhang zwischen dem Projekt in der 
Landeshauptstadt und dem schleppenden Aus
bau der Rheintalbahn deutlich machte. 

Es fand sich bald darauf ein breites Bündnis 
aus Umweltverbänden und Parteien zusammen, 
das Ende November auf einer gut besuchten 
Veranstaltung nicht nur die Probleme mit den 
Bahnprojekten in BW, sondern auch die Gefähr
dung der Demokratie durch ein „Durchregie
ren“ wie in Stuttgart thematisierte. Das Bündnis 
ist in 2011 weiter aktiv mit Aktionen am 5.2. 
und 5.3., Presseerklärungen und Infoständen.

Neuwahl des Vorstandes 
Die Mitgliederversammlung am 22.4.10 – dies-
mal im Alten Rathaus Emmendingen – begann 
mit einem interessanten Vortrag von Prof. Dr. 
Ernst-Ulrich von Weizsäcker über den Zusam
menhang von Verkehr und Klimaproblematik. 
Bei den folgenden Vorstandswahlen gab es 

ein paar Veränderungen: So ist seither Holger 
Steenhoff aus Lahr stellv. Vorsitzender anstelle 
von Georg Harth, der jetzt dem erweiterten 
Vorstand angehört.

VCD jetzt im ‚ÖKOPUNKT’
Wie schon im letzten Rundbrief angekündigt, 
wurde Anfang 2010 ein Name für die gemein-
samen Räume von VCD, ADFC, Greenpeace 
und Klimabündnis gesucht. Die Aktiven der vier 
Gruppen entschieden sich schließlich für ‚ÖKO
PUNKT Regio Freiburg – Umwelt- und Mobili
tätszentrale’ (siehe Foto letzte Seite). Geöffnet 
ist der ÖKOPUNKT weiter montags-freitags von 

10-18 Uhr und samstags von 10-14 Uhr. 
Die Mobilitätsberatung wird regelmäßig 

finanziell unterstützt durch das Reisebüro ‚Gleis
nost‘ (siehe letzte Seite) und den Regio-Ver
kehrsverbund Freiburg. Herzlichen Dank dafür!

Im ÖKOPUNKT bietet auch weiterhin die 

VCD Service GmbH in Kooperation mit der 
Oekogeno eG täglich eine umfassende Beratung 
zu allen ihren Schutzbriefen, Versicherungen 
und nachhaltigen Anlageprodukten an.

Aktualisierte Ausflugsbroschüren
Die VCD-Ausflugsbroschüren ‚Freizeitfahrplan 
für den Eurodistrikt‘ und ‚Durch Südbaden mit 
Bus und Bahn‘, erschienen 2010 bereits in der 
6. Auflage und fanden wieder großes Publi
kumsinteresse. Der Regionalverband dankt allen 
Unterstützern für ihre finanziellen Beiträge zu 
den Projekten!

Und auch der ,Freizeitfahrplan für den Euro
distrikt Straßburg-Ortenau’ wurde – wieder 
gemeinsam mit der elsässischen Fahrgastorga
nisation ‚FNAUT Alsace‘ – mit einem aktualisier-
ten Fahrplanheft in einer Auflage von 13.000 
Exemplaren in der Ortenau und im Nordelsass 
verteilt.

Verbindungen ins Elsass
Weiter engagierte sich der Vorstand für die 
Verbesserung der Verkehrsverbindungen ins 
benachbarte Elsass. Schwerpunkt war die Strecke 
nach Colmar. Im Frühjahr wurde ein Gespräch 
mit Herrn Bauer von der Südbadenbus GmbH 
geführt, die für die Busse nach Colmar und Mul
house verantwortlich ist. U.a. als Frucht dieser 
Diskussion wurde das Angebot des Busses 1076 
zwischen Breisach und Colmar im Dezember 
2010 so verändert, dass entsprechend des VCD-
Wunsches jetzt freitags und samstags in beiden 
Richtungen Spätverbindungen eingerichtet wur-
den. Sie ermöglichen eine Rückkehr nach einem 
gemütlichen Abendessen oder einem Theater
besuch in Colmar und Freiburg.

In einem Offenen Brief an OB Salomon und 
die LandrätInnen der Nachbarkreise machte sich 

der VCD stark für bessere und übersichtlichere 
Tarifregelungen für die Bus- und Bahnverbin
dungen ins Elsass. Zwischen Straßburg und Basel 
gibt es sechs Verbindungen, und jede hat einen 
eigenen Tarif. Um hier für Durchblick zu sorgen, 
hat der VCD ein Faltblatt ,Nahverkehrstickets 
ins Elsass’ herausgegeben, das man kostenlos im 
ÖKOPUNKT bekommt oder auf der Homepage 
des Regionalverbandes findet.

Außerdem wurde auf Initiative des VCD am 

schön gelegenen Lac de Kruth-Wildenstein, 
oberhalb von Thann in den Vogesen, eine 
neue Haltestelle für Badegäste und Ausflügler 
eingerichtet.

Für eine rasche Nutzung der 
Güterbahnstrecke in Freiburg
Gemeinsam mit der Stadt Emmendingen und 
der ‚Arbeitsgemeinschaft umweltfreundlich zum 
Betrieb‘ sowie weiteren Partnern hat der VCD 
in 2010 wieder eine Sonderfahrt von Emmen
dingen zur Baden-Messe in Freiburg organisiert. 
Ziel dieser Aktionen ist, die günstig gelegene 
Strecke immer stärker auch für den Personen
verkehr – zumindest für Sonderverkehre – in 
Nutzung zu bringen. Deshalb sind auch für 
2011 weitere Aktionen geplant.

Ausflüge mit dem VCD
Unterschiedliches Interesse fanden die 2010 
angebotenen Ausflüge und Wanderungen mit 
Bus und Bahn. Besonders der Ausflug in die 
Vogesen war aber wieder gut gefragt. Deshalb 
wird es auch in 2011 wieder ein (abgespecktes) 
VCD-Ausflugsprogramm geben (siehe Seiten 
5 u. 7).

Gut informiert durch die 
VCD-Homepage
Die Homepage des VCD-Regionalverbandes 
wurde weiter regelmäßig gepflegt und ausge-
baut. Sie enthält ausführliche politische Stel
lungnahmen genau so wie vielerlei Informatio
nen für Ausflüge mit Fahrrad, Bahn und Bus 
in unserer Region. Auch die o.g. Ausflugsbro
schüren können hier immer in aktueller Version 
heruntergeladen werden.

Einladung zur Jahresmitgliederversammlung
des VCD-Regionalverbandes Südlicher Oberrhein e.V. 

am Dienstag, 3. Mai 2011, 19.00 Uhr 

im ,ÖKOPUNKT Regio Freiburg’, Salzstraße 1 (Eingang Dreherstraße) 
in Freiburg (Nähe Bertoldsbrunnen)

Tagesordnung:
-	 Begrüßung, Formalia
-	 Gastvortrag Michael Ziesak (VCD-Bundesvorsitzender):  

,Deutschland-Takt statt Großprojekte –  eine intelligente Eisenbahn für alle’  
– Diskussion

-	 Bericht des Vorstandes über Aktivitäten und Finanzen im Jahr 2010
-	 Bericht der Kassenprüfer
-	 Aussprache und Entlastung des Vorstandes für 2010
-	 Nachwahl der KassenprüferInnen und Delegierten für Landes- und Bundes

delegiertenkonferenzen
-	 Ausblick auf das Jahr 2011

Wir freuen uns auf Ihr/Euer Kommen!

Für den Vorstand

Hannes Linck
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Prof. Ernst-Ulrich von Weizsäcker auf der 
VCD-Mitgliederversammlung am 22.4.10
			       Foto: VCD

Wichtig: Platz genug auf der Rheintalbahn für einen bedarfsge­
rechten Regionalverkehr.	        Foto: Tobias B. Köhler/Wikipedia

VCD-Regionalverband Südlicher Oberrhein
Aktivitäten und Positionen im Jahr 2010

Fortsetzung: Seite 4 

Fortsetzung: nächste Seite 



VCD-Kreisverband Schwarzwald-Baar e.V.Verbindliches Betriebskonzept (Fortsetzung)

VCD Südlicher Oberrhein (Forts.)

dem Tunnel bestmöglich vor Erschütterungen 
durch die schweren Güterzüge geschützt wer-
den kann. Der Güterbahnhof Offenburg steht 
bei jeder Variante auf dem Spiel. Als Ausweich- 
und Verteilerbahnhof für die Region muss er 
auf jeden Fall erhalten bleiben. Ist eine kom-
plette Umfahrung von Offenburg nicht wesent-
lich wirtschaftlicher?

Eine Bahntrasse an der A 5 zwischen 
Offenburg und Riegel:
Statt das 3. und 4. Gleis entlang der bisherigen 
Trasse durch die dortigen Städte und Gemein
den mit Tausenden von Betroffenen zu bauen, 
erscheint eine autobahn-parallele Trasse als eine 
bestechende Alternative. Aber auch an der A5 
wären zahlreiche Menschen in den dortigen 
Gemeinden betroffen. Landschaftsverbrauch 
und Beeinträchtigungen der Natur sind vermut-
lich deutlich stärker.

Selbst wenn das 3. und 4. Gleis entlang der 

Autobahn gebaut würden, könnte eine unzu-
mutbar hohe Lärmbelastung an der alten Strek
ke bestehen bleiben. Denn zusätzlicher Schall
schutz wäre hier ohne wesentlichen Ausbau 
rechtlich nicht erforderlich. Die DB AG könnte 
nach wie vor diese Trasse bis zur Kapazitäts
grenze auslasten. Es kann ihr nach derzeitigem 
Recht nicht vorgeschrieben werden, die lauten 
Güterzüge nur über die A5-Trasse zu schicken. 
Für den Güterverkehr werden voraussichtlich 
mehr als die beiden neuen Gleise benötigt. 
Deshalb kann eine Trasse an der A 5 nur dann 
vertreten werden, wenn auch die Situation 
an der bisherigen Trasse verbessert wird und 
sichergestellt wird, dass die lauten Güterzüge 
vorrangig an der Autobahn mit entsprechendem 
Schallschutz fahren. 

Die Trasse durch das Markgräflerland:
Ob eine teilweise Tieferlegung, die z.T. vor-
rangig der Landwirtschaft zugute kommt, 

verhältnismäßig ist, kann hinterfragt werden. 
Landwirtschaft lässt sich leichter entschädi-
gen. Das zusätzliche Geld sollte vorrangig 
in den Lärmschutz gehen. Das Problem des 
Flächenverbrauchs stellt sich bei jeder Variante.

Fazit:
Noch gibt es keine wirklich überzeugende 
Lösung für die Rheintalbahn. Wir müssen (auch 
im VCD) weiter diskutieren. Es helfen nur der 
stetige Druck auf Politik und Bahn und der 
Verzicht auf „Stuttgart 21“.

Vergessen wir auch nicht, dass nicht nur 
Güterzüge großen Lärm verursachen und die 
Gesundheit belasten. Der Autoverkehr ist immer 
noch die stärkste Lärmquelle! Hinzu kommt ein 
wachsender Flugverkehr auch in unserer Region 
mit verheerenden Umweltfolgen. Es gibt nicht 
nur die „böse laute“ Bahn. Alle Verkehrsträger 
machen Lärm und belasten die Umwelt. Wir 
müssen uns auch gegen Straßen- und Fluglärm 
einsetzen. 

Holger Steenhoff 
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Mitarbeit in Gremien
Regelmäßig arbeiteten auch im Jahr 2010 VCD-
Vorstände in verschiedenen öffentlichen Gre
mien mit und konnten durch ihre Ideen und 
Vorschläge Einfluss nehmen: Verkehrsausschuss 
des Freiburger Gemeinderates, RVF-Fahrgast
beirat, Fahrplankonferenz, Vollversammlung 
des ZRF. Und auch im Freiburger Klimabündnis 
ist der VCD weiter dabei. Es tagt regelmäßig im 
ÖKOPUNKT.

für mich. für dich. fürs klima
Kein Erfolg war einer Beratung für klimabe-
wusste Mobilität vergönnt, die der VCD seit 
Herbst 2009 auch in Freiburg in Kooperation 
mit der Verbraucherzentrale BW anbot. Unser 
Verein sieht den Grund für diesen Misserfolg 
vor allem in der schlechten Öffentlichkeitsarbeit, 
die sich allerdings die VZ vorbehielt, und der 
schwierigen Organisation des Angebots, das 
nur nach Voranmeldung alle 14 Tage Mittwoch 
vormittags genutzt werden konnte. 

So entstanden zwar eine Reihe guter Infor
mationsmaterialien, die weiter genutzt wer-
den können, aber eine Auswirkung auf das 
Verkehrsverhalten der Menschen ist kaum zu 
erwarten.

Öffentlichkeitsarbeit und Medien-
Präsenz 
In Pressemitteilungen, Radio- und Fernseh-In
terviews sowie Leserbriefen nahm der Regional-
Vorstand u.a. zu folgenden Themen Stellung: 
Ausbau der Rheintalbahn und ,Stuttgart 21’, 
Freiburger Stadttunnel, Umweltzone, Feldberg-
Parkhaus, den neuen Baubürgermeister.  Dabei 
wurde teilweise auch mit anderen befreundeten 
organisationen kooperiert (siehe unter
          www.vcd.org/freiburg -> Position).

Präsenz zeigte der VCD-Regionalverband 
auch auf Messen wie Ferienmesse und Bike 
Aktiv in Freiburg im März und Tagungen wie 
der ECOMOBIL in Offenburg im November. 
Außerdem bei Infoständen mit der Verbraucher
zentrale auf dem Holzmarkt in Freiburg und auf 
dem ZMF, sowie wie schon seit Jahren beim 
,Weltkindertag’ im September im Seepark.

Und Hannes Linck war zum Thema Ausbau 
der Rheintalbahn bei Veranstaltungen in Tenin
gen und Herbolzheim als Referent eingeladen.

Rast an der Burg Kaysersberg		      		         Foto: Hannes Linck

Für bessere Fahrradmitnahme-Möglichkeiten im RVF
In einem Offenen Brief an die Vorsitzenden des 
Zweckverbandes Regio-Nahverkehr Freiburg 
(ZRF) setzte sich der VCD im Oktober für 
günstige und übersichtliche Fahrradmitnahme-
Möglichkeiten in Bahnen und Bussen ein. Denn 
leider liegt hier besonders im Bereich des RVF 
noch manches im Argen. Während in groß-

VHS-Kurs zur ÖPNV-Benutzung
Mitte Oktober hatte der Volkshochschulkurs 
,Mobil mit Bus und Bahn’ Premiere. Er war von 
Hannes Linck in Anlehnung an Kurse des VCD-
Landesvorsitzenden Matthias Lieb entwickelt 
worden. Ziel des Kurses, der im April 2011 
wiederholt wird, ist es, den BewohnerInnen der 
Region mehr Durchblick für die Benutzung der 
öffentlichen Verkehrsmittel und besonders der 
vier verschiedenen regionalen Fahrkarten-Aut
omaten zu verschaffen. 

Die Veranstaltung wurde in Kooperation mit 
der VHS Freiburg und der Verbraucherzentrale  
(VZ) Baden-Württemberg durchgeführt.

Hannes Linck

en Teilen Baden-Württembergs die Mitnahme 
zumindest in den Regionalzügen wochentags 
nach 9 Uhr kostenlos ist, ist sie auf den meisten 
Bahnstrecken in unserer Region mit den teu-
ersten Preisen im „Ländle“ belegt.  Selbst Kinder 
müssen für die Mitnahme ihres Fahrrades bis zu 
5,10 Euro für eine Strecke bezahlen. 

Erfreulich ist, dass seit einigen Jahren die 
Fahrradmitnahme in einem Teil der Züge auf 
der Rheintalbahn außer wochentags vor 9 Uhr 
kostenlos ist: denen der DB AG und der SWEG. 
In den Zügen der BSB muss man auch auf der 
Rheintalbahn bis Denzlingen täglich bis 19.30 
Uhr ein Erwachsenen-Ticket zusätzlich zum 
eigenen lösen. Kaum ein Radfahrer und ÖPNV-
Nutzer kennt diese komplizierten Regeln.

Bedauerlich ist es aus unserer Sicht auch, dass 
in den Freiburger Stadtbahnen es nicht einmal 
in verkehrarmen Zeiten bei Lösung eines Tickets 
möglich ist, zumindest ein Kinderrad oder ein 
defektes Rad mitzunehmen.

Viele andere Verkehrsverbünde machen 
diese Verknüpfungsmöglichkeit für die umwelt-
freundlichen Verkehrsmittel deutlich leichter. 
Und auch diese dürften kaum unter signifikant 
besseren Bedingungen arbeiten als der RVF.

Deshalb möchten wir rasche erste Schritte zu 
einer nachhaltigen Verbesserung der Bedingun
gen anmahnen. Wir wissen um die Kapazitäts
probleme und dass die Fahrradmitnahme mit 
dem vorhandenen Zug-Material nicht immer 
einfach zu lösen ist. Aber wir denken doch, dass 
auch ohne zusätzliche Fahrzeugkapazitäten im 
Bereich des ZRF/RVF deutlich mehr für die 
Fahrradmitnahme getan werden könnte:
• Einheitliche Regelung für alle Züge auf der 

Rheintalbahn: kostenfrei außer Mo-Fr vor 
9 Uhr

• Mitnahme auf den anderen RVF-Strecken 
zum Einheitspreis von 2,- Euro pro Tag 
außerhalb der Stoßzeiten 

• Da Baden-Württemberg Fahrrad-Land Nr. 1 
werden will, sollte der ZRF rasch darauf drin-
gen, dass vom Land Mittel zur Erweiterung 
der Zugkapazitäten zur Verfügung gestellt 
werden.

•	 In allen Fahrplantabellen des RVF sollten die 
Möglichkeiten der Fahrradmitnahme in den 
aufgeführten Zügen deutlich benannt wer-
den.

Hannes Linck
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Der Vorstand kann über folgende Aktivitäten  
im Jahr 2010 berichten:

Der angestrebte (informelle) Verbund der 
südbadischen VCD-Kreisverbände wurde durch 
eine  gemeinsame Ausgabe der ,Verkehr& 
Umwelt’ an alle 5 Kreisverbände und durch ein 
gemeinsames Ausflugsprogramm angebahnt.

 Letzteres wurde dann allerdings doch vor-
wiegend aus unserer Region nachgefragt. Ins
gesamt 7 Fahrten wurden unternommen, u.a. 
nach Meersburg, Braunwald, Tessin-Tirol und 
Zittau-Berlin. Ein kleineres Programm ist für 
dieses Jahr vorgesehen. (siehe unten)

Der VCD war gemeinsam mit dem BUND 
und den Naturfreunden auf der Landesgar
tenschau in Villingen-Schwenningen präsent. 
Unsere Vorstandsmitglieder waren an Führun
gen und Informationsständen beteiligt.

Auch im Rahmen des regionalen Arbeits
kreises der Naturschutzverbände gab es eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit, insbesondere bei 
Stellungnahmen zu Verkehrsprojekten, u.a. zur 
Dimensionierung des B27-Ausbaus bei Hüfingen, 
wo zur Zeit zumindest eine kritische Überprüfung 
seitens der Planfeststellungsbehörde erfolgt.

Gemeinsam mit anderen Umweltverbänden 
hat sich der VCD engagiert, damit das geplante 
und gewünschte Umweltzentrum in Schwennin
gen im Jahr 2011 realisiert werden kann. Das 
wird in diesem und den kommenden Jahren noch 
einige Arbeit kosten, aber es ist der Mühe wert.

Eine große öffentliche Beachtung hat der 
,Trossinger Aufruf’ für eine umweltfreundliche, 
nachhaltige und zukunftsfähige Wirtschafts- und 
Lebensweise, u.a. im Bereich Mobilität,  gefunden.

Der VCD war an mehreren Bahnfahrten 
beteiligt zur Information über ,Stuttgart 21’ und 
das VCD-Alternativ-Konzept ,Kopfbahnhof 21’ 
und zur Kundgebung in Stuttgart. Im November 
haben wir mit Beteiligung anderer VCD-Kreis
verbände eine Nachmittagsveranstaltung in 
Donaueschingen zum Thema ,S 21 und die 
Alternativen’ organisiert.

Daraus und aus anderen Diskussionen haben 
wir die folgenden neun Punkte formuliert:  

1) Die Schnellbahntrasse Wendlingen–Ulm 
wird befürwortet, weil damit erhebliche 
verkehrliche und ökologische Vorteile ver-
bunden sind. Für eine zukünftige Magistrale 
Paris–Wien ist ,S21’ völlig unerheblich.

2) Die Leistungsfähigkeit des Stuttgarter Hbf. ist 
bei  ,K 21’ nicht geringer als bei ,S 21’. 

3) Die Anbindung von Süden an den Flughafen 
Stuttgart wird unabhängig von ,S 21’ 
durch den Bau der ,Rohrer Kurve’ und 
den geplanten, aber bisher nur teilweise 
gesicherten Gäubahn-Ausbau wesentlich 
verbessert.

4) Der vollständige Gäubahn-Ausbau wird die 
Fahrzeiten der Fernverbindungen in gleicher 
Weise wie bei ,S 21’ verringern, dadurch 
dass der Taktknoten Stuttgart rechtzeitig 
erreicht wird. Durchbindungen im Regional- 
und Fernverkehr sind bei ,S 21’ und  ,K 21’  
gleichermaßen möglich.

5) Eine Parkerweiterung in Stuttgart wird auf 
dem Gelände des jetzigen Abstellbahnhofs 
auch mit ,K 21’ erfolgen.

6) Ein Gutachten zur finanziellen, technischen 
und rechtlichen Machbarkeit der Alternativ
planung ,K21’ muss in nächster Zeit in 
Auftrag gegeben werden mit dem Ziel, den 
zeitlichen und finanziellen Rahmen für eine 
Umplanung und den Umbau ebenso abzusi-
chern wie bei ,Stuttgart 21’.

5) Der Rheintalbahn-Ausbau und weitere Bahn
projekte im Süden (v.a. Gäubahn, Südbahn) 
müssen energischer vorangebracht werden 
und dürfen in keiner  Weise durch das Stutt
gart-Projekt beeinträchtigt werden.

6) Ökologisch und ökonomisch vorteilhafte 
Elektro-Mobilität muss weiter ausgebaut 
werden, auf der Schiene hat sie heute schon 
einen hohen Anteil und sollte dort zu 100% 
regenerativ erzeugt werden. Entscheidend 
für die Bahnqualität in unserer Region wird 
die Elektrifizierung aller noch verbliebenen 
Dieselstrecken sein, insbesondere Neustadt– 
Rottweil/Ulm, Basel–Friedrichshafen/Lindau 
–Ulm, Hausach–Freudenstadt, Horb–Tübin
gen, Horb–Pforzheim.

7) Die Reaktivierung von Bahnstrecken, z.B. 
Rottweil–Balingen, Stockach–Mengen, Brei
sach–Colmar, Waldshut–Stühlingen und die 
Vollendung des Ringzugs ist notwendiger, 
preiswerter und sinnvoller als ein einziges 
Großprojekt mit zweifelhaftem Nutzen.

8) Mit abnehmenden Ölreserven wird verkehrs
politische Verantwortung in Zukunft mehr 

daran orientiert sein, die öffentlichen Ver
kehrsmittel als Alternative zum motorisier-
ten Individualverkehr aufzuwerten, u.a. 
durch dichte Taktzeiten auch in Randlagen 
und Randzeiten, eventuell durch Rufbus
systeme,  durch Netzergänzungen, bessere 
Verknüpfungen und Verbindungen, durch 

    preiswerte Tarife insbesondere  für Monats- 
und Jahrestickets in gesamten Nahverkehr

    Baden-Württembergs.
    Das Prinzip KONUS-Karte muss auf das 

ganze Land ausgedehnt, die  Bedingungen 
für die Fahrradmitnahme müssen landesweit 
einheitlich geregelt werden.

9) Ein Tempolimit auf den Autobahnen ist 
erforderlich aus Sicherheits- und Energiespar
gründen. Überdimensionierter Motoren-und 
Straßenbau wird dann vermieden. Nicht 
hinzunehmen ist, dass der Flugverkehr im 
Vergleich zu Bahn und Bus steuerlich nur 
sehr geringfügig belastet wird. Allein durch 
gerechte Besteuerung  von Flugbenzin wür-
den sich Einnahmen von mehr als 10 Mrd. 
Euro ergeben, ein Betrag, der alle wirklich 
notwendigen, sinnvollen und zukunftsfä-
higen Schienenverkehrsprogramme finanzie-
ren könnte.         Hermann Krafft, Vorstand

VCD-Ausflüge ab Villingen
Natur- und Kulturgenuss mit Bahn und zu 
Fuß. Abfahrt jeweils ca. 8 Uhr von Villingen 
(andere Orte nach Absprache), Fahrpreis ca. 
15.- Euro pro Person (Familienermäßigung 
auf Anfrage).
Auskunft und Anmeldung spätestens eine 
Woche vor Termin bei H. Krafft:  
email@hermann-krafft.de, Tel. 07721-24124.

Sonntag, 1.5.2011 
Wanderung von Fridingen nach Beuron   
Besuch des Naturschutzzentrums und der 
Klosterkirche

Sonntag, 15.5.2011  
Fahrt mit Bahn und Schiff zum Weltkultur
erbe Reichenau, Wanderung am Seeufer 
und Besuch der romanischen Kirchen

Sonntag, 29.5.2011  
Bahnfahrt durch das Donautal nach Münsin
gen, Wanderung durch das Biosphärenge
biet, Rückfahrt über Bad Urach und durch 
das Neckartal.

Sonntag, 26.6.2011  
Bahn-Sonderfahrt (25.- Euro) nach Rappers
wil am Zürichsee: Hafen, Burg und Kinder
zoo.

Sonntag, 3.7.2011   
Radtour nach Freiburg
Rückfahrt mit der Bahn. 

Sonntag, 24.7.2011  
Fahrt mit Bahn und Schiff nach Überlingen, 
Marienschlucht, Möggingen, Wanderung 
durch das Naturschutzgebiet Mindelsee.

Sonntag, 10.12.2011 
Sonderzug nach Winterthur (20.- Euro)

In der 1. Augustwoche wird es die traditio-
nelle Berlin-Fahrt geben mit vielen Zwischen
stationen

In der 2. Septemberwoche eine Tessin-
Tirol-Tour. 

Bei Interesse Anmeldung bis 31. Mai 2011

Hannes Linck spricht auf der Kundgebung 
am 18.9.2010		      Foto: VCD
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Ob Schutz rund um Ihre Reise, Kfz-Versicherung, Rente oder
Kapitalanlage – bei uns sind Sie immer gut aufgehoben. Unser
BeraterInnenteam legt besonderen Wert auf faire Beratung
und erstklassigen Service – zuverlässig und unkompliziert.
Unsere Produkte bringen Ökonomie und Ökologie in Einklang.
Neugierig geworden? Das ganze Leben – ökologisch und fair:
0228/9858585
Rufen Sie uns an!

ökologisch

innovativ
VCD Service GmbH

Mit Sicherheit fair und ökologisch.Mit Sicherheit fair und ökologisch.

www.vcd-service.dewww.vcd-service.de
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Seit Herbst 2010 ist der fesa e.V. Mitglied 
des VCD auf Gegenseitigkeit. Der fesa e.V. 
unterstützt das Engagement des VCD für eine 
umweltfreundliche Mobilität, die ein wichtiges 
Element im effektiven Klimaschutz ist. Neben 

der Energiewende ist auch die Verkehrswende 
unabdingbar, wenn wir weiterhin in einer intak-
ten Umwelt leben wollen.

Der fesa e.V. ist ein starkes Netzwerk enga-
gierter Unternehmen, Bürger und Politiker, das 
sich seit 1993 erfolgreich für den Ausbau der 
Erneuerbaren Energien und die Energiewende 
am Oberrhein einsetzt. Mit innovativen Projekten 

fesa e.V. und VCD –  
Mitglieder auf Gegenseitigkeit

schlagen wir gemeinsam mit unseren Mitglie
dern neue Wege ein und schaffen über unser 
Netzwerk wichtige Kontakte zu Verantwortlichen 
in Politik, Wirtschaft und Verbänden. Durch unse-
re Arbeit erreichen wir Menschen in der ganzen 

Region und darüber hinaus 
und bereiten so den Boden 
für die dezentrale und hun-
dertprozentige Energie
wende. Über die Zeitschrift 
„SolarRegion“, Veran
staltungen, den News
letter „fesa-Thema“ und 
die Webseite www.solar-
region.net informieren wir 
aktuell über Themen aus 
den Bereichen Erneuerbare 
Energien, Energieeffizienz 
und Nachhaltigkeit. 

Aktuell ist der fesa e.V. 
in verschiedenen Projek
ten engagiert. Hohe Pri
orität hat die Bildung der 
nächsten Generation. 
Kinder sind offen für das 
Thema Klimaschutz. Im 

Rahmen von pädagogischen Projekttagen oder 
Unterrichtseinheiten vermittelt der fesa e.V. 
ihnen auf spielerische Weise die Aspekte des 
Klimaschutzes. 

Mit dem Kongress „Energieautonome Kom
munen“, den der fesa e.V. am 7. und 8. April 
veranstaltet, gehen wir die Energiewende auf 
kommunaler Ebene an. Das volle Spektrum der 

kommunalen Energieautonomie wird in Frei
burg vertreten sein und Lösungswege, Maß
nahmen und Ideen für die dezentrale, erneu-
erbare und wirtschaftliche Energiewende für 
Städte und Gemeinden präsentieren.

Bei der Aktivierung einer neuen Energiege
nossenschaft in Freiburg war der fesa e.V. maß-
geblich beteiligt. Die Solar-Bürger-Genossen
schaft eG hat am 28.01.2011 ihren Sitz von 
Landau in der Pfalz nach Freiburg im Breisgau 
verlegt und der fesa e.V. freut sich auf die 
Zusammenarbeit. Die Energiegenossenschaft bie-
tet für Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, 
Energieprojekte selbst zu realisieren oder durch 
anteilige Finanzierung zu unterstützen.

Weiterhin betreut der fesa e.V. die von 
uns initiierten Bürgerbeteiligungsanlagen. Acht 
Solarstromanlagen, eine Wasserkraftanlage und 
zwei Windkraftanlagen in Bürgerhand produ-
zieren klimafreundlichen Strom in der Region. 
Der fesa e.V. hat die Projekte realisiert und ist 
als Treuhänder für die Einlagen der Anteilseig
ner tätig. 

Der fesa e.V. freut sich auf Kooperationen, 
die aus der gegenseitigen Mitgliedschaft von 
VCD und fesa e.V. entstehen können.

Karin Jehle
Für weitere Informationen:
Telefon 0761 - 40 73 61 oder  
Email jehle@fesa.de 

Kursangebote mit der Volkshochschule
Mobil mit Bus und Bahn -  

Ticketkauf in Theorie und Praxis
Freitag, 15.04.2011 - Samstag 16.04.2011 (8 Std.)

Kurs 111116432, Kosten: 10,- Euro

Pedelecs - Elektrofahrräder: Tipps und Probefahren
Samstag 14.05.2011 10-13 Uhr

Kurs 111116433, Kosten: 7,- Euro

Anmeldung bitte über die VHS Freiburg, Tel. 0761-3 68 95 10 www.
vhs-freiburg.de

Der Film 

,STUTTGART 21- 
DENK MAL!’

läuft seit dem 17. März 2011

im Krone-Theater in Neustadt/
Schwarzwald 

Hirschenbuckel 2

Termine: Tel. 07651-1387  oder 
-932732

VCD-Ausflüge in die Vogesen
mit Bus und Bahn

Samstag, 7. Mai 2011 und Sonntag, 9. Oktober 2011

Abfahrt jeweils ab Freiburg Hauptbahnhof 

Kosten incl. aller Fahrten: 18,- Euro (VCD-Mitglieder 16,- Euro, 
Familienermäßigung auf Anfrage)

Information ab 14 Tage vor Termin unter
Tel. 0761-2 58 58 und www.vcd.org/freiburg

Ticketverkauf ab 14 Tage vor Termin im ,ÖKOPUNKT Regio Freiburg’

Das fesa-Team 2010		                  Foto: fesa e.V.
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Der VCD Lörrach hatte sich in den vergangenen 
Jahren wiederholt für eine Fahrradmitnahme
möglichkeit in Bussen von Lörrach zum Feld
berg und zum Notschrei eingesetzt. Um auch 
öffentlich nochmals für dieses Projekt zu wer-
ben, fand im Rahmen der Jahreshauptversam

mlung am 22.3.2010 eine Veranstaltung mit 
dem Titel „Fahrradbusse – auch im Landkreis 
Lörrach?“ statt. Der VCD hatte vier Referenten 
eingeladen: Hans Peter Seibold von der Südba
denbus GmbH, Susanna Oertli von der PostAu
to Schweiz AG, Karin Kupka, die Leiterin der 
Touristinformation Lörrach sowie Marion Dam
mann, Bürgermeisterin der Stadt Lörrach.

Herr Seibold und Frau Oertli berichteten 
von erfolgreichen Projekten mit Fahrradbussen. 
Die beiden Vertreterinnen der kommunalen 
Seite betonten die Notwendigkeit von touristi-

Der Kreisverband Waldshut hat im Sommer 
2010  die 16 Bahnhöfe und Haltepunkte des  
Landkreises einer Überprüfung auf Kunden
freundlichkeit unterzogen. Anhand  differen-
zierter Kriterien haben wir folgende Bereiche 
bewertet: Erreichbarkeit, Entfernungen inner-
halb des Bahnhofs, Wartekomfort, Service, 

Erscheinungsbild des Bahnhofs sowie die 
Barrierefreiheit.

Ziel der Aktion war es,  durch Feststellung 
von Stärken und Mängeln  Anregungen für 
Verbesserungen zu geben.

Insgesamt ist das Ergebnis leider ernüchternd. 
Zwar habe wir überall die Grundausstattung mit 

Fahrplänen, Fahrkar
tenautomaten, Müll
eimern usw. vor-
gefunden. Darüber 
hinaus bleiben aber 
viele Wünsche offen. 
Die Bahnhöfe bzw. 
Haltepunkte sind 
größtenteils öde, 
schmutzig und ver
wahrlost, schlecht 
beleuchtet und ohne 
ausreichenden Wet
terschutz. Keiner der 
getesteten Bahnhöfe 
schnitt besser als 
“befriedigend” ab.

Die Ergebnisse 
dieser Prüfung haben 

VCD-Kreisverband Waldshut

Bahnhofscheck im ganzen Landkreis 

März - Oktober
Montag - Freitag 10.00 - 13.00 Uhr 
 15.00 - 18.30 Uhr
Samstag 10.00 - 15.00 Uhr

November - Februar
Montag  geschlossen
Dienstag - Freitag 10.00 - 12.30 Uhr
 15.00 - 18.30 Uhr
Samstag 10.00 - 13.00 Uhr

& Kinderwagen& Kinderwagen

wir den betroffenen Gemeinden, den zuständi-
gen Stellen der DB AG und der Presse geschickt. 
Leider blieb eine Resonanz weitgehend aus.

Immerhin konnten wir durch einen Anruf 
bei der ,3S’- (Sicherheit, Sauberkeit, Service) 
Servicenummer der Bahn erreichen, dass der 
Bahnhof Waldshut einer Reinigung unterzogen 
und am Fahrradabstellplatz  die Schrotträder 
entfernt wurden.

Die ausführlichen Resultate des Bahnhofs
checks finden Sie auf der neuen Webseite des 
VCD Waldshut:www.vcd.org/waldshut. 
Nachtrag: Ohne Zutun des VCD und ohne 
Vorabinformation hat die Deutsche Bahn AG 
beschlossen, mit Mitteln aus Konjunkturpro
grammen des Bundes die Bahnhöfe an der 
Hochrheinstrecke zu modernisieren. Mit der 
Investition von rund 2,8 Mio. Euro werden 
derzeit 10 Bahnhöfe neu ausgestattet. Neben 
neuen Wetterschutzhäuschen, Beleuchtungs
anlagen und Informationsvitrinen werden auch 
Fahrgastinformationsanzeigen installiert. Auch 
die Bahnsteigbeläge werden weitgehend erneu-
ert. Ein Wermutstropfen ist allerdings, dass die 
Bahnsteige nicht auf die erforderliche Höhe 
für den geplanten S-Bahn-Betrieb angepasst 
werden. Vor der geplanten Eingliederung in 
die Regio-S-Bahn müssen die Bahnsteige dann 
erneut umgebaut werden (siehe auch Leserbrief 
auf dieser Seite).

Antonia Kiefer, stellv. Vorsitzende

Schilda hat Konjunktur
(Leserbrief des VCD-Kreisverbandes Waldshut)

Auf den ersten Blick ist man erfreut über 
die Tatsache, dass an unseren Bahnhöfen an 
der Hochrheinstrecke gebaut und saniert wird. 
Schaut man sich die Arbeiten jedoch genauer 
an, stellt man fest, dass der weitaus größte 
Aufwand für den Austausch der Verbundsteine 
gegen neue Bodenplatten getrieben wird. 

Man versucht sich zu erinnern: Waren die 
Verbundsteine schief oder zerbröselt? Nein! 
Hat es Klagen über die graue Farbe oder das 
Zickzack-Muster gegeben? Nichts bekannt! Des 
Rätsels Lösung steht in der Zeitung: Es handelt 
sich um ein Konjunkturprogramm und der Belag 
bekommt jetzt Blindenleitstreifen. Man beißt 
auf die Zähne und denkt: Ganz schön viel Auf
wand - aber für einen guten Zweck! Doch dann 
fährt der Zug ein und man sieht - der Bahnsteig 
ist ja 15 cm zu niedrig. Spätestens jetzt fällt der 
oder die Blinde auf die Nase. 

Hören und Sehen vergehen müsste auch 
jedem Steuerzahler, wenn er erfährt, dass der 
Belag in wenigen Jahren wieder herausgerissen 
werden muss, weil die Bahnsteige dann an die 
Höhe für den geplanten S-Bahn-Betrieb ange-
passt werden müssen.

Ein echter Schildbürgerstreich!

VCD-Kreisverband Lörrach 

Erfolgreiche Initiative für den Fahrradbus 
schen Zusatzangeboten für die Wirtschafts- und 
Strukturförderung im Landkreis Lörrach.

Im Juni gab es daraufhin eine interfraktionelle 
Initiative von CDU, Freien Wählern und Grünen 
im Kreistag zu Gunsten eines Fahrradbusses 
auf den Feldberg, der vom Umweltausschuss 

im September schließlich als Pilotprojekt für 
zunächst eine Saison genehmigt wurde.

Von Samstag, 14. Mai,  bis zum Ende der 
Sommerferien 2011 wird es nun jeweils an den 
Wochenenden und an Feiertagen zwei Hin- 
und zwei Rückfahrten mit einem Fahrradbus 
zwischen Zell im Wiesental und dem Feldberg 
geben. Die Kosten von ca. 10.000 Euro werden 
vom Landkreis übernommen. Sollte das Ange
bot angenommen werden, so sei laut Landrat 
Schneider auch eine Ausweitung des Angebots 
denkbar.             � Cornelia Eitel, Vorstand 
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IMPRESSUM
Die VCD-Informationen Verkehr & Umwelt 2011 
(21. Jahrgang) sind Mitteilungen des VCD-Regio
nalverbands Südlicher Oberrhein e.V. sowie 
der VCD-Kreisverbände Freudenstadt, Lörrach, 
Schwarzwald-Baar und Waldshut.

VCD-Geschäftsstelle Südbaden:
im ÖKOPUNKT Regio Freiburg
Salzstraße 1. 15, 79098 Freiburg
Tel.  0761 - 2 58 58, Fax - 3 77 78, 
E-Mail: freiburg@vcd.org, 
Web: www.vcd.org/freiburg

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle mit 
Mobilitätsberatung:
Montag-Freitag 10-18 Uhr, Samstag 10-14 Uhr.

Redaktion, Texte, Bilder und Gestaltung: 
Hannes Linck (HL; V.i.S.d.P.) oder wie angegeben. 

Druckerei: TILIA Druck, Freiburg

Geschäfts- und Spendenkonto: 
GLS-Bank, Kt.Nr. 80 22 36 09 00, BLZ 430 609 67

VCD-Landesverband Baden-Württemberg
Tübinger Str.15, 70178 Stuttgart 
Tel. 071-6 07 02-17, Fax -18
Mail: VCDLVBW@t-online.de 
Web: www.vcd.org/bawue

VCD-Bundesverband
Rudi-Dutschke-Str. 9 10969 Berlin
Tel. 030-28 03 51-0, Fax -10
E-Mail: mail@vcd.org; Web: www.vcd.org

VCD Umwelt & Verkehr Service GmbH 
Postfach 17 02 16, 53028 Bonn 
Tel. 0228-9 85 85-85, Fax -90
E-Mail versicherungsservice@vcd.org,  
Web: www.vcd-service.de

Unser herzlicher Dank gilt allen 
Anzeigenkunden, deren Produkte 
und Dienstleistungen wir Ihnen 
ans Herz legen möchten! 

Für umweltfreundliche Reisen empfehlen wir

Reisebüro GLEISNOST
	 am Stadttheater	 im Bahnhof Littenweiler
	 Bertoldstraße 44	 Lindenmattenstraße 8
	 79098 Freiburg	 79117 Freiburg
	 Mo-Fr 9h30-18h30	 Mo-Fr 9h00-18h00
	 Sa   10h00-15h00	 Sa     9h00-13h00

oder einfach per Telefon 0761-38 30 20 oder -6 20 37

Die Spezialisten für preisgünstige Bahnreisen durch ganz Europa,  
z.B. TGV, Thalys, Eurostar, Spanien, Interrail, Städtereisen, Transsib!

Mitreden, mitgestalten! 
Kommen Sie zum öffentlichen 

VCD-Verkehrstreff am  
1. Mittwoch jeden Monats, um 

19 Uhr, im 
ÖKOPUNKT Regio Freiburg 

Salzstraße 1 (Eing. Dreherstr.)

Immer gut informiert 
durch den VCD
Möchten Sie regelmäßig über Aktivitäten 
des VCD und anderer Verkehrs-Initiativen 
informiert werden, von interessanten Ver
anstaltungen zum Themenfeld ,Verkehr 
und Umwelt’ erfahren oder die Positionen 
des VCD zu aktuellen Verkehrsthemen 
kennenlernen?

Dann senden Sie uns bitte Ihre Email-
Adresse an 

Hannes.Linck@vcd-bw.de

und wir informieren Sie regelmäßig.
Wir werden Ihre Adresse natürlich nicht 

weitergeben und bei allen Aussendungen 
unkenntlich machen. Und wenn Sie kein 
Interesse mehr an unseren Informationen 
haben sollten, können Sie die Info-Mails 
natürlich sofort stoppen.		     HL

Die aktuelle Ausgabe gibt’s für 5,- Euro 
(VCD-Mitglieder 4,50 Euro)  

im ÖKOPUNKT Regio Freiburg  
und unter www.vcd.org/shop

Unser Angebot  
im ÖKOPUNKT
Die Mobilitätsberatung im ÖKOPUNKT 
bietet Ihnen

Informationen
• 	zu Fahrplänen und Tarifen der Verkehrs

betriebe in Südbaden, im Elsass und in 
der Nordwestschweiz

•	zu touristischen Zielen und 
Übernachtungsmöglichkeiten in 
der Region zwischen Straßburg und 
Olten  zwischen dem Neckar und dem 
Vogesen-Hauptkamm

•	zu Radreisen in ganz Europa
•	über umweltschonendes Autofahren
•	zu umweltbewusster Mobilität
•	über Reisen mit Fahrrad, Bahn oder Bus
•	über Fahrrad- und Reiseversicherungen 

sowie Schutzbriefe für Fahrrad-, Bahn- 
und Autoreisende

zum Verkauf oder kostenlos:
•	Fahrpläne und Netzkarten
•	Stadtpläne für Freiburg
•	Fahrradkarten und -reiseführer für die 

Region
•	Wanderkarten und Wanderführer für 

die Region
•	Musterverträge für das private Car-

Sharing
•	Autoumweltlisten für den umweltbe-

wussten Autokauf
•	Vielerlei Materialien für umweltscho-

nende Mobilität
•	Kataloge für umwelt- und sozialverträg-

liche Reisen
•	RVF-Tickets (außer Monatskarten) und 

TGO-EUROPASS für Ihre günstige Fahrt 
nach Straßburg, RVL-PunkteCard für die 
günstige Fahrt nach Basel.

Öffnungszeiten ÖKOPUNKT:
Montag und Donnerstag 10-19 Uhr

Dienstag, Mittwoch, Freitag 10-18 Uhr

Samstag 10-14 Uhr

Der VCD im Internet:
http://www.vcd.org

http://www.vcd.org/freiburg

http://freudenstadt.vcd-bw.de/

http://schwarzwald-baar.vcd-bw.de/

http://www.vcd-bw.de/


